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Nachdem nunmehr bereits die Halbzeit unserer sechsjährigen Funk-
tionsperiode erreicht ist, können wir auf drei Jahre überaus engagierte 
Beiratsarbeit zurückblicken. 

Ein wesentlicher Schwerpunkt innerhalb der von uns gesetzten Akti-
vitäten war vor allem der rege und kontinuierliche Kontakt mit den in 
Linz vertretenen selbstorganisierten MigrantInnen-Vereinen. 

Vorwort

Dieser Austausch ist uns ein besonderes Anliegen. Zahlreiche der dort ehrenamtlich tätigen 
Vereinsmitglieder leisten mit verschiedensten Aktivitäten einen wichtigen Beitrag für die 
kommunale Integrationsarbeit. Dafür möchte ich mich im Namen des AIB ganz herzlich be-
danken!

Um die Verbindung zu den VertreterInnen der ethnischen Vereine weiter auszubauen 
und zu intensivieren, fanden im vergangenen Jahr unterschiedliche Veranstaltungen in diesem 
Zusammenhang statt:  
So lud Bürgermeister Dobusch gemeinsam mit dem Integrationsbeirat zum zweiten „Früh-
jahrs-Dialog“ ein. Weiters hat der AIB im Rahmen eines Treffen mit VereinsvertreterInnen 
künftige Arbeitsschwerpunkte thematisiert. Darüber hinaus wurde unter dem Motto „Vielfalt 
belebt“ mit einem bunten Programm ein gemeinsames Fest mit über fünfzehn verschiedenen 
Vereinen gefeiert. 

Besondere Freude bereiteten mir die zahlreichen positiven Rückmeldungen auf unsere Koope-
rationsveranstaltung mit der Wirtschaftskammer Oberösterreich. Dieser erstmals angebotene 
Informationsabend „Unternehmensgründung durch Zugewanderte in Linz“ bot allen Anwesen-
den nützliche Tipps über die notwendigen Vorbereitungen zur Unternehmensgründung. Eine 
Fortführung dieser gelungenen Veranstaltung ist geplant.

Abschließend bedanke ich mich bei unseren KooperationspartnerInnen für die überaus gute 
Zusammenarbeit und lade all jene, die ebenfalls an einer gemeinsamen Arbeit mit dem AIB 
Interesse haben, herzlich dazu ein. 

Krzysztof Sieranski
Vorsitzender
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Eine Stadt für alle!

In Linz leben Menschen unterschiedlicher Herkunft. Es treffen ver-
schiedene Kulturen, Religionen, Sprachen und Ansichten aufeinander. 
Ein tolerantes Miteinander von in- und ausländischen Bürgerinnen und 
Bürgern ist mir wichtig, damit sich alle Bewohnerinnen und Bewohner 
in unserer Landeshauptstadt wohl fühlen. 

Um den unterschiedlichen Bedürfnissen so gut wie möglich nachkommen zu können, wurde 
1991 als zentrale Anlaufstelle das AusländerInnen-Integrationsbüro eingerichtet. Die Mög-
lichkeit der Mitgestaltung auf kommunaler Ebene ermöglicht seit 1996 der AusländerInnen-
Integrationsbeirat.

Wertvolle Unterstützung erfahren MigrantInnen auch bei den zahlreichen ethnischen Vereinen. 
Als wichtiger Erfahrungsaustausch zeigte sich der Frühjahrs-Dialog. Im direkten Gespräch 
mit KommunalpolitikerInnen und VertreterInnen Linzer MigrantInnen-Vereinen bot sich ein 
konstruktives Forum für aktuelle Fragestellungen und den Austausch von Anliegen und Pro-
blemen. 

Ich möchte mich bei allen für die engagierte Arbeit bedanken und versichere auch weiterhin 
meine Unterstützung für integrationspolitische Maßnahmen.

Franz Dobusch
Bürgermeister der Landeshauptstadt Linz



4



5

INHALT

	 Seite

1. MITGLIEDER DES AIB AM WORT ................................................................................................   7
	
2. AKTIVITÄTEN IM JAHR 2005 .........................................................................................................   9     

	 Presseaussendung
	      Oberösterreichisches Antidiskriminierungsgesetz
	      21. März 2005: Internationalen Tag gegen Rassismus .........................................................    9

	 Besuch des Vereins Birlikte Yaĸam ..........................................................................................................    9
	
	 Informationstische und Teilnahme an Diskussionsrunden ...........................................................  10

	 MigrantInnen-Infocard ....................................................................................................................................  10

     „Frühjahrs-Dialog“ mit den Linzer MigrantInnen-Vereinen .........................................................  10

     Kooperation mit der Linz AG .......................................................................................................................  12

	 Ehrenschutz beim 1. Internationalen Frühlingsbasar .....................................................................  12

	 „Vereins-Treffpunkt“ ........................................................................................................................................  12

	 Presseaussendung
	      AusländerInnen-Integrationsbeirat Linz wendet sich 
	      gegen das neue Asylgesetz ....................................................................................................................  13

     Besuch des AIB beim Türkisch-Islamischen Verein für kulturelle und
	 soziale Zusammenarbeit in Linz (ATIB) .................................................................................................  14

	 AIB in der ORF-Sendung „Heimat fremde Heimat“ .......................................................................  14

     „Vielfalt belebt“ – Kulturelle Vielfalt im Neuen Rathaus .............................................................  14

     Demonstration gegen Fremden- und Asylpolitik ...............................................................................  15

     AIB in der Jury des Preises „Stadt der Kulturen“ ............................................................................  15

     20 Jahre migrare – Zentrum für MigrantInnen OÖ ..........................................................................  16

     „Vereins-Treffpunkt“ ........................................................................................................................................  16

     Presseaussendung
	      Skandalöse Urteilssprüche im Cheibani Wague Prozess .......................................................  16

	 Symposion „Mehrsprachig: Bildungshemmnis oder Chance auf Vielfalt?“ .........................  17



�

     Preisverleihung „Stadt der Kulturen“ in der Musikschule der Stadt Linz ...........................  17

      AIB-Klausur .........................................................................................................................................................  18

     „Unternehmensgründung durch Zugewanderte“ – 
	 Veranstaltung in Kooperation mit der Wirtschaftskammer ...........................................................  18

	 Presseaussendung
	      AusländerInnen-Integrationsbeirat Linz (AIB) kritisiert Vorschlag
	      nach Abschiebung langzeitarbeitsloser MigrantInnen ............................................................  18

	 Mitarbeit in verschiedenen Foren und Initiativen:
	      Plattform AusländerInnen-Integration in Oberösterreich ......................................................  19
	      Black Community .......................................................................................................................................  19
	      Plattform Zivilcourage .............................................................................................................................  19
	
3. Mitglieder des AIB  ....................................................................................................................................  20
	
4. PRESSESPIEGEL ................................................................................................................................................  21



�

1. Mitglieder des AIB am Wort

Migration ist Realität

Der AusländerInnen-Integrationsbeirat der Stadt Linz wurde 1996 nach 
einer langen Aufbauphase als die kommunale Interessensvertretung für 
nicht EU-BürgerInnen ins Leben gerufen. 
Über die Wichtigkeit dieser Institution sind sich fast alle Parteien und 
politisch Verantwortliche einig. Genau diese Phase durchlebt der Auslän-
derInnen-Integrationsbeirat der Stadt Linz.

Wir sind bemüht einen starken und funktionierenden Beirat in der kom-
munalen Stadtpolitik zu etablieren und ihm mehr Gewicht zu verleihen 
als 1996 bedacht wurde. 

Österreichische Medien nehmen aufgrund ihres konkreten Auftrages auf weltpolitische Ent-
wicklungen sehr viel Rücksicht. Gerade in der Berichterstattung ist die Frage der Objektivität 
und Sensibilität sehr wichtig. Berichterstattungen über die Ereignisse vom  11. September,  die 
Autobrände in den Vorstädten von Paris und auch die EU-Osterweiterung haben in Österreich 
die Frage der Integration interessanter und gefährlicher denn je gemacht. Und auch gerade 
diese Ereignisse haben die Frage der Integration von 40 Millionen MigrantInnen in Europa 
auf die Titelseiten von europäischen Tageszeitungen gebracht. 

Die Autobrände in den Vorstädten von Paris haben die Linzer Bevölkerung sehr beschäftigt. 
Die Frage, ob diese Ereignisse auch in Linz passieren könnten, wurde sehr laut gestellt. Wir 
müssen hier ganz klar hinsehen und das gesellschaftliche Handeln- und Denken analysieren. 
Viele ÖsterreicherInnen haben Angst und sehen MigrantInnen nicht nur als eine Gefahr für ihren 
Arbeitsplatz und für ihre Wohnung, sondern auch für ihre persönliche Sicherheit. Kulturelle 
und religiöse Unterschiede werden größer und problematischer denn je dargestellt und jedes 
auch so kleine Ereignis wird medial und gesellschaftspolitisch hochgeschaukelt. 

Was ist nun diesem Zusammenhang die Aufgabe des AusländerInnen-Integrationsbeirat der 
Stadt Linz? Mit diesen Herausforderungen muss auch der Beirat wachsen und  setzt sich 
schon seit fast einem Jahr mit intern-strukturellen Fragen stark auseinander und ist bemüht 
sich aufzuwerten. Die Stärke des Beirates ist nicht nur durch seine Beschlussfähigkeit, wie 
von diversen Parteien stark kritisiert, gegeben sondern viel mehr mit seiner politischen Ge-
wichtung. Die politische Gewichtung kann nicht gegeben werden, wenn der Beirat aus 100% 
ehrenamtlichen MigrantInnen besetzt wird. Jedes politische Feld ist von seinem Budget ab-
hängig. Eine kommunale Interessensvertretung für fast 12% der Linzer Bevölkerung braucht 
ernstzunehmende budgetäre Mittel und den jeweiligen politischen Willen der Parteien und der 
Politik. Integration ist eine Querschnittsmaterie, die ihren ganz konkreten Platz in der Politik 
benötigt. Größere Städte wie Berlin und Wien widmen rein diesem Thema eigene Stadträte 
oder Beauftragte, um in diesem Feld aktive Politik zu machen und transkulturelle Akzente 
setzen zu können.   
Es ist eine Realität, dass ca. 12% der Linzer Bevölkerung nicht in Österreich geboren wurden. 
Das Zusammenleben von rund 120 verschiedenen Kulturen in der zukünftigen europäischen 
Kulturhauptstadt müssen wir gemeinsam gestalten. Hier müssen wir auf die Werte der Kultu-
ren, Religionen und Traditionen Rücksicht nehmen und jedem seinen persönlichen Freiraum 
belassen, jedoch muss in diesem Rahmen so viel Offenheit existieren, dass das Einbringen 
und Ansprechen von Problemen auf darauf folgende produktive Lösungen verknüpft werden 
müssen, damit diese Bereicherung nicht bewusst als ein Problem stehengelassen wird. Für 
die wahren gesellschaftlichen und kulturellen Gewinne in einer bunten gesellschaftlichen 
Konstellation ist jede Form der Angstmache abzulehnen. 

Nur wenn der Fremde sich nicht fremd fühlt ist er einer von hier!

Tülay Tuncel, 1. stellvertretende Vorsitzende des AusländerInnen-Integrationsbeirates Linz
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Statements der  Gemeinderätinnen,
die mit beratender Stimme im AIB vertreten sind

Fragen der Integration von Zuwanderern in Linz stellen einen wichtigen Schwer-
punkt innerhalb meiner Arbeit als Gemeinderätin dar. Daher ist für mich auch 
die Zusammenarbeit mit dem AIB besonders wichtig, dem ich seit 2003 als 
Vertreterin der SPÖ-Fraktion mit beratender Stimme angehöre. 
Ich bin überzeugt davon, dass das Zusammenleben von Menschen verschiede-
ner Kulturen und Nationalitäten nur im Rahmen eines laufenden Dialogs aller 
Beteiligten erfolgreich verlaufen kann.
Der AIB hat deshalb eine wichtige vermittelnde Rolle, wenn es darum geht, 

unterschiedliche Bedürfnisse und Problemstellungen von Zuwanderern in den politischen 
Diskussionsprozess einzubringen. Gleichzeitig tragen auch die verschiedenen Aktivitäten und 
Projekte des AIB dazu bei, die kulturelle Vielfalt der Stadt als Potenzial und Ressource zu 
begreifen.
In diesem Sinne freue ich mich auf die weitere Zusammenarbeit und wünsche viel Erfolg für 
die geplanten Vorhaben des AIB!
Gemeinderätin DIin Ana Martincevic (SPÖ)

Integration kann nicht ohne politische Mitsprache funktionieren. Trotz 40 Jahren 
Migration wird den MigrantInnen immer noch das Mitbestimmungsrecht bei den 
Interessensvertretungen und auf der politischen Ebene verweigert.
Der AIB trägt seit Jahren durch unterschiedliche Projekte zur Integration in 
unsere Gemeinde bei und er ist das wichtigste politische Sprachrohr für unsere 
MitbürgerInnen. Herzlichen Dank für euer Engagement!
Gemeinderätin Gülcan Gigl, MAS (GRÜNE)

Als ich 2003 als Vertreterin der ÖVP in den AIB kam, war ich sehr motiviert, in 
diesem Gremium mitzuarbeiten, habe ich doch als Direktorin der HS 11, Die-
sterwegschule, täglich mit dem Thema Integration zu tun.
Doch seit meinem Dabeisein hat es leider noch keine Sitzung des AIB gegeben, 
die beschlussfähig gewesen ist. Der Grund dafür: Es waren nie genug stimmbe-
rechtigte Mitglieder anwesend.
Das ist sehr schade, denn der AIB hat sehr wichtige Ziele z.B.: Einbeziehung 
der Interessen von MigrantInnen auf städtischer Ebene, Verbesserung der Le-

benssituation von Zugewanderten in verschiedenen Bereichen (Wohnen, Schule, Arbeit,...), 
Abbau von Vorurteilen und Diskriminierungen Förderung des Verständnisses zwischen den 
Bevölkerungsgruppen verschiedener Herkunft usw. - alles Dinge, die für das Zusammenle-
ben von ÖsterreicherInnen und MigrantInnen von großer Bedeutung sind. Daher fordert die 
Slihpm^oqbf fj Pfkkb abo bcªwfbkqbk >o_bfq ^rc _obfqbo ?^pfp bfkb Obcloj abp >rpiõkabo*Fk-
tegrationsbeirates. Die ÖVP schlägt vor: Künftig sollen im Beirat mit Stimmrecht nicht nur 
die gewählten Vertreter der Nicht-EU-Bürger sitzen, sondern auch Vertreter der Ausländer-
Betreuungsorganisationen, der Linzer Stadtverwaltung, der Sozialpartner, der Wissenschaft 
und der politischen Parteien.
Gemeinderätin Direktorin Cornelia Polli (ÖVP)

Die Beiträge der Gemeinderatsmitglieder müssen nicht der Meinung des AIB Linz entsprechen.
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2. Aktivitäten im Jahr 2005

Der AIB Linz hielt in diesem Jahr sechs öffentliche Sitzungen ab. Zwei dieser Sitzungen fanden 
in den Räumlichkeiten des polnischen Vereins statt. 
Weiters trafen sich die Mitglieder zu regelmäßigen Arbeitssitzungen, die unter anderem der 
Vorbereitung und Planung verschiedener Aktivitäten dienten. 
Afb clidbkab >r«fpqrkd bojądif`eq bfkbk ̀ eolklildfp`ebk ð_bo_if`h Ċ_bo afb Qõqfdhbfqbk rka 
die Arbeit des Beirates im abgelaufenen Jahr.

Presseaussendung (21. März 2005)
Oberösterreichisches Antidiskriminierungsgesetz
21. März 2005: Internationalen Tag gegen Rassismus 

Anlässlich des Internationalen Tag gegen Rassismus weist der AusländerInnen-Integrations-
beirat (AIB) Linz auf die Bedeutung des neuen oö. Antidiskriminierungsgesetz hin:

Der AIB begrüßt den Beschluss des Landesgesetzes über das Verbot der Diskriminierung auf 
Grund der rassischen oder ethnischen Herkunft, der Religion, der Weltanschauung, einer 
Beeinträchtigung des Alters oder der sexuellen Ausrichtung. Für den AIB Linz besitzt dieses 
Gesetz eine wichtige Signalwirkung, mit der das Land Oberösterreich seine Haltung zu diskri-
minierenden Vorfällen im eigenen Wirkungsbereich unmissverständlich zum Ausdruck bringt. 
Insbesondere wird damit auch bei Betroffenen das Bewusstsein gestärkt, sich „zu Recht“ 
gegen diskriminierende Behandlung aufzulehnen.
Weiters erachtet der Beirat vor allem die Wiedergutmachung des immateriellen Schadens, 
der durch eine Verletzung der Würde erlitten wurde, als wichtiges Zeichen für Diskriminie-
rungsopfer. 

Allerdings wird der rechtliche Rahmen, der zweifelsohne eine wichtige Grundlage eines Diskri-
minierungsschutzes darstellt, allein jedoch nicht ausreichen, um der Subtilität von Vorurteilen 
und Diskriminierungsmechanismen gerecht zu werden. 
Daher kann dieses Gesetz nur als erster Schritt in einer Reihe weiterer dringend erforderlicher 
Maßnahmen gesehen werden. 

Um eine gesellschaftliche Sensibilisierung zu diesem Themenbereich zu erreichen, müssen 
alle Initiativen und Nichtregierungsorganisationen, die Antidiskriminierungsarbeit und damit 
einen unverzichtbaren Beitrag zum Abbau von Vorurteilen „in den Köpfen“ leisten, entspre-
chend unterstützt und gestärkt werden. 

Besuch des Vereins Birlikte Yaĸam 

Im Jänner besuchte der AIB Linz den noch jungen Verein „Birlikte Yaĸam – Miteinander Le-
ben“ in seinen Vereinsräumlichkeiten in der Starhembergstrasse. 
Dieses offene Kulturzentrum bietet Deutschkurse für unterschiedliche Zielgruppen (Anfän-
gerInnen, Fortgeschrittene, Jugendliche), Lernbetreuung für Kinder und Jugendliche und 
Förderunterricht für Menschen mit besonderen Anforderungen (AnalphabetInnen) an. 
Bei diesem Besuch stellte der Beirat seine geplanten Tätigkeiten den anwesenden Mitarbei-
terInnen des Vereins vor.
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Informationstische und Teilnahme an Diskussionsrunden 

Die Stadt Linz hat im Frühjahr 2005 wieder Lehrlinge in 10 verschiedenen Ausbildungsbe-
reichen aufgenommen. 

Im Rahmen einer Informationsveranstaltung im Neuen Rathaus zum Thema „Lehrlingsaufnah-
me beim Magistrat“ durch Stadtrat Klaus Luger für die Vereinsobleute und VertreterInnen der 
Linzer MigrantInnen-Vereine wurden besonders Jugendliche mit nicht-deutscher  Muttersprache 
eingeladen, sich bei der Stadt Linz als Lehrlinge zu bewerben.
Im Anschluss an die Veranstaltung konnten die Mitglieder des Integrationsbeirates allen 
Interessierten zum einen Wissenswertes rund um die Beiratsarbeit vermitteln, zum anderen 
Hilfestellungen bei Fragen aus den unterschiedlichen Themengebieten geben. 

Bei einer im Juni vom ÖGJ-Jugendzentrum Enns veranstalteten Diskussionsrunde „Junge 
Frauen zwischen den Kulturen? Vorurteile – Diskriminierung – Integration?“ war Frau Tülay 
Tuncel als AIB-Mitglied im Podium vertreten.

MigrantInnen-Infocard

Ende Februar hat der AIB Linz auf Grund der großen Nachfrage die „MigrantInnen-Infocard“ 
in überarbeiteter Version neu aufgelegt. 

In diesem im Scheckkarten-Format gestalteten Wegweiser sind 
von „Arbeit“ über „Asyl“ bis hin zum „Studium“ unterschied-
liche Einrichtungen, deren Serviceangebot auf MigrantInnen 
zugeschnitten ist, angeführt. 

Abbildung: Vorderseite der MigrantInnen-Infocard

Damit wird ein hilfreicher Überblick über relevante Anlaufstellen für Zugewanderte in Linz 
geboten. 

Diese Karte kann auch auf den Internetseiten des Integrationsbeirates Linz abgerufen werden:  
www.linz.at/images/MigrantInnenCard_05.pdf 

„Frühjahrs-Dialog“ mit den Linzer MigrantInnen-Vereinen

Am 30. Mai 2005 lud Bürgermeister Dr. Dobusch gemeinsam mit dem Integrationsbeirat die 
VertreterInnen der Linzer MigrantInnen-Vereine zum zweiten „Frühjahrs-Dialog“ ein.

Mit dieser Veranstaltung soll ein Zeichen der Wertschätzung für die überaus wichtige Arbeit 
der ethnischen Vereine in Linz gesetzt werden. Darüber hinaus wird dadurch ein direkter 
Austausch mit dem Bürgermeister und den übrigen kommunalen PolitikerInnen ermöglicht 
und eine Vertiefung der Kontakte zwischen den Vereinen gefördert.


